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3>l«ere Krise?
Zentrum und Ehescheidungsreform

Berlin , 5 . Nov. Im Rechtsausschuß des Reichstages gab
bei Eröffnung der Sitzung Abgeordneter Dr . Bell (Z .) eine
Erklärung ab , in der die Stellungnahme seiner Partei¬
freunde gegen die Ehescheidungsreform dargelegt wurde.
Sämtliche Zentrumsmitglieder verliehen daraufhin den
Sitzungssaal und werden sich vorläufig nicht weiter an den
Beratungen über die Ehescheidungsreform beteiligen. Bei
der Weiterberatung, an der auch der Justizminister nicht
teilnahm, erklärte Abg . Hanemann (Dntl . ) : Die Deutsch¬
nationale Volkspartei verschließt sich durchaus nicht der
Notwendigkeit , das Ehescherdungsrechtso umzugestalten , daß
es nicht mehr mit gewissen sittlichen Grundsätzen in Wider¬
spruch steht. Sie halte es aber für notwendig , gleichzeitig
die anderen mit der Frage der Ehescheidung in engstem
sachlichen Zusammenhang stehenden Fragen in die Aende-
rung einzubeziehen und zwar besonders mit Rücksicht auf
die zukünftige Stellung der Frau in der Ehe . Die Deutsch¬
nationale Volkspartei lehnt jede Teillösung ab.

Der Zwischenfall im Rechtsausschutz
Berlin , 5 . Nov . Abg. Prleger erklärte , daß für ibn

und seine politischen Freunde die Frage der Erleichterung ver
Ehescheidung eure jo schwerwiegende politische Frage sei , daß
nach seiner Aufafssuw» weder im Reiche noch in einem Lande
ein Mitglied seiner Partei einer Rcgierungskoalition angehörcn
könne, deren Mehrheit sich für Erleichterung der Ehescheidung
ausspreche . Wenn er sich trotzdem an der Weiterberatung der
vorliegenden Anträge beteilige , so geschehe das , um Verbesse¬
rungen der Anträge zur Anahme zu verhelfen . Im übrigen werde
die politische Seite der Frage zweckmäßig nach Abschluß der
ersten Lesung des Entwurfes im Ausschüsse zu erledigen sein.

Abg. Dr . Bell Z .) gab hierauf namens der Zentrumsmitglie¬
der des Rechtsausschusses folgende Erklärung ab:

Wir sind bei der Reichsrcgierung wegen der Behandlung der
Eberechlsreform im Rechtsausschuß vorstellig geworden, lieber
das Ergebnis haben wir bisher von der Reichsrcgierung keine
Mitteilung erkalten . Solange wir darüber nicht unterrichtet
find , können wir an den Sitzungen des Rechtsausschusses nicht
reilnehmen . Hierauf verlieben die Zentrumsmitgileder geschlos¬
sen den Saal.

Abg. Dr . Kahl (DVv .) gab dem Ausschuß Kenntnis davon,
daß der Reichskanzler ihm mitgeteilt habe, es seien neuerdings
von Seiten zweier Parteien schwerste Bedenken gegen die Be¬
handlung der Ehescheidungsreform im Ausschuß geltend gemacht
worden und daß er, der Reichskanzler, dem Vorsitzenden an-
beimgestellt habe, die weitere Entscheidung zu treffen . Er und
der stellvertretende Vorsitzende . Abg . Dr . Landsberg (Soz .) , seien
einmütig zu der Auffassung gelangt , daß es nicht ibre Sache sei,
die Ehescheidungsreform von dem Arbeitsplan des Rechtsaus-
schnsses abzusetzen.

Abg . Dr . Bredt (Wv .) erklärte : Die Wirtschaftspartei legt
den größten Wert auf die Erhaltung der Familie und steht den
Bestrebungen auf eine Erleichterung der Ehescheidung grund¬
sätzlich ablehnend gegenüber . Sie kann aber ibre Teilnahme an
den Beratungen nicht versagen.

Abg . Dr . Rosenfeld (Soz .) hob hervor , nur Befreiung vom
Zwang zum Lügen erstrebten die Sozialdemokraten mit ihrer
Forderung nach der Ehescheidungsreform. Nach dreijährigem
Getrenntleben der Eheleute sollte auf Verlangen eines Teiles
die Scheidung ausgesprochen werden.

Abg . Ehlermann (Dem .) erklärte , daß bei dem groben Wandel
der Auffassungen über die Ehe jetzt endlich die lange erstrebte
Ehescheidungsreform kommen müsse. Der koalitionszerstörenden
Drohung der Bayerischen Volksvartei könne man vielleicht be¬
gegnen . indem man die Reform nicht Erleichterung der Ehe¬
scheidung . sondern Verbesjrung der Ehescheidung nennen könne.

Am Mittwoch wird er Rechtsausjchuß sich mit der rechtlichen
Stellung der unehelichen Kinder beschäftigen. ^

Besprechung der Zentrumsminister
Berlin , 5 . November. Der Vorstand der Reichstags-

sraktion des Zentrums hatte heute abend mit den dem
Zentrum angehörenden Reichsministern v . Euörard, Dr.
Stegerwald und Dr. Wirth eine Besprechung wegen des
Protestes , den heute vormittag die Zentrumsvertreter im
Rechtsausschuß gegen die Weiterberatung der Eheschei¬
dungsreform eingebracht haben . Die Angelegenheit dürfte
voraussichtlich auch noch eine spätere Fraktionsfitzung des
Zentrums beschäftigen.

Reichstag und Kabinett
Berlin , S . Nov. Mit der Frage , wann der Reichstag wieder

zu Plenarsitzungen zujammentreten so ' . .' , wird sich Mittwoch
nachmittag eine Besprechung des Reichskanzlers mit den Partei¬
führern beschäftigen . Sollte die Ratifikation der neuen Repa¬
rationsverträge noch in der Dezembertagung möglich sein , dann
würde der Volksentscheid auf das Hugenbergsche Volksbegehren
hin voraussichtlich im Januar stattfinden . Die Ernennung von
Dr . Lurtius zum Minister des Auswärtigen ist bis jetzt wohl
nur deshalb unterblieben , weil über seinen Nachfolger im Wirt¬
schaftsministerium noch keine Einigkeit besteht . Die Deutsche
Volkspartei präsentiert dafür , wie man weiß, eine Reihe von
Kandidaten , an erster Stelle den Abg . Dr . Moldenhauer . Das
Zentrum möchte nach wie vor gerne das Justizressort abgeben
und dafür das Wirtschaftsressort übernehmen , um unbequemen
Situationen bei der Ehescheidungsreform zu entgehen. Bis
jetzt ist nichts davon bekanntgeworden , daß das Zentrum von
diesem Vorschläge abzugehen gewillt sei , ebenso wenig wie die
Volkspartei auf das Wirtschaftsministerium verzichten will.

Erklärung der OberbürgermeistersBStz
Berlin , 5. November. Das Nachrichtenamt der Stadt

Berlin veröffentlicht folgende Erklärung des Oberbürger¬
meisters Vöß:

„Die ungeheuerlichen , ehrverletzenden Angriffe , die in
meiner Abwesenheit gegen mich erhoben worden sind,
haben mich aufs tiefste erschüttert . Um so schwerer habe
ich es empfunden , daß ich mich auch nach meiner Rückkehr
nicht sofort öffentlich dazu äußern durfte , da ich verpflichtet
war, vorher die Vernehmung in dem von mir beantragten
Disziplinarverfahren abzuwarten. Nachdem diese heute
nachmittag erfolgt ist , gebe ich folgende Erklärung ab:

Die meiner Frau von den Gebrüdern Sklarek gelieferte
Pelzjacke ist mir als ein besonders günstiger Einkauf von
Pelzfellen ausgedrängt worden. Nach Lieferung der Jacke
habe ich die Uebersendung der Rechnung verlangt . Da mir
der Rechnungsbetrag zu niedrig erschien, ich mich anderer¬
seits mit den Gebrüdern Sklarek nicht in Verhandlungen
über den Preis einzulassen wünschte, habe ich mich der pein¬
lichen Erörterung dadurch entziehen wollen, daß ich einen
Betrag zur Linderung der Not verwandte und die Gebrü¬
der Sklarek hiervon benachrichtigte . Ich erkenne natürlich
heute , zumal nach den jetzigen Aufklärungen über die Per¬
sönlichkeit der Verkäufer und den Wert der Pelzjacke, daß
es unvorsichtig gewesen ist, den Pelzkauf zu dulden und —
entgegen meinem ursprünglichen Gefühl — die Pelzjacke
nicht zurllckzugeben. Einer rechtlichen und sittlichen Schuld
bin ich mir nicht bewußt . Die Pelzjacke ist wenige Stünden
nach meiner Rückkehr dem Konkursverwalter der Firma
Sklarek zur Verfügung gestellt worden . Andere Pelzsachen
haben ich und meine Familie von den Gebrüdern Sklarek
nicht bezogen.

Es ist unrichtig , daß eines meiner Kinder bei der Firma
Sklarek ein besonderes Konto „Vöß jun.

" gehabt hat. Ich
und meine Familie haben vor mehreren Jahren verein¬
zelte Kleidungsstücke von der Firma Sklarek bezogen und
nach Lieferung ordnungsmäßig bezahlt . Daß ich über¬
haupt Waren von der Firma Sklarek genommen habe , er¬
klärt sich aus der Uebernahme der städtischen K .V .E . durch
die Gebrüder Sklarek.

Zwischen den Gebrüdern Sklarek und mir oder meiner
Familie haben niemals persönliche oder gesellschaftliche
Beziehungen irgend welcher Art bestanden . Ich und meine
Familie sind niemals bei ihnen zu East gewesen , ebenso
wenig wie die Gebrüder Sklarek bei uns.

Alle Behauptungen, die darauf hinauslaufen , daß ich
unerlaubte Vorteile irgend welcher Art in Anspruch ge¬
nommen habe , sind unwahr und werden von mir gerichtlich
verfolgt werden , gez . Vöß , Oberbürgermeister .

"

PMtmtW m die Tschechoslowakei
Die Verpachtung eines Landstreifens im Hamburger Hafen

an die Tschechoslowakei
Berlin , 5 . Nov. Zu dem Abschluß eines Pachtvertrages mit

der Tschechoslowakei über die Ueberlassung eines Landstreifens
im Hamburger Hafengebiet erfahren wir ans politischen Krei¬
sen , daß zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei seit
mehreren Jahren schon Verhandlungen auf Grund der Artikel
863 und 364 des Versailler Vertrages geführt wurden , die ein«
tschechoslowakische Freihafenzone im Hamburg und Stettin vor¬
sehen . Nachdem zwischen beiden Staaten eine Einigung erzielt
worden ist, mußte die Angelegenheit formell von einem Aus¬
schuß unter Vorsitz eines englischen Delegierten geregelt wer¬
den. Der Pachtvertrag mit der Tschechoslowakei ist ans 99 Jalwe
geschlossen worden. Er enthält eingehende Bestimmungen über
den Ausbau des Pachtgebiets und die Anlage von Eisenbahn¬
linien . Man siebt in deutschen oolirischen Kreisen den Vertrag
als eine günstig« Regelung im Interesse beider Länder au.

Sie TMerfeier fiir de« Rrsten Viilow
Altona , 5 . Nov . Mit einer eindrucksvollen Trauerfeiei nah»

men am Dienstag in der Elbvarkvilla in Klein -Flottbeck die
Angehörigen , die Vertreter des offiziellen Deutschland und ein
großer Kreis von Freunden und Verehrern Abschied von Fürst
Bülow . Bei der Trauerieier batte die Vertretung der Reichs¬
regierung der Reichskanzler persönlich übernommen und dabei
einen Kranz mit Schleife mit der Inschrift „Der Reichskanzler
und die Reichsregierung " niedergelegt . Reichstagsvräsident Lobe
war ebenfalls erschienen und überbrachte für den Reichstag ei¬
nen Kranz . Auch die drei Reichs- und Staatsbehörden , denen
der Verstorbene in seinem amtlichen Wirken besonders nabe-
gestanden hatte , waren vertreten , und zwar das Auswärtig«
Amt durch Staatssekretär Dr . von Schubert , das preußische
Staatsministerium durch Staatssekrc Dr. Weismaun und die
Reichskanzlei durch Staatssekretär Dr . Püwder , Erster Bürger¬
meister Dr . Petersen als Vertreter des damburgischen Senats,
Oberbürgermeister Brauer für den Al laer Magistrat . Ein
Streichquartett leitete den Tranerakt ein . Nach Verlesung des
96. Psalms folgt« der gemeinsame Gesang t - Liedes „Jerusa¬
lem, du hochsebaute Stadt "

. Dann verlas Pastor Cbalibäus
eine Vibelstelle aus dem ersten Korinther Brief . Seiner An¬
sprache legte er den 13. Vers aus dem 3g. Psalm zugrunde.
„Ich bin dein Pilgrim und dein Bürger , wie alle meine Väter .

"

Dieses Wort , das sich der Entschlafen« selbst für seinen Grab¬
stein gewählt , sagte der Geistliche , grüße uns in dieser Stund«
als das Lebensbekenntnis des Fürsten Bülow . Der Geistliche
gab dann einen kurzen Abriß des Lebens des Fürsten Bülow.
Des Vaters politische Begabung und der Mutter freier hambur-
gischer Bürgersinn seien für den begabten Jüngling eine bedeut¬
same Mitgin gewesen . Seine weltmännische sichere Art , sein«
Kunst der Menschenbebandlung machten ibn zu einer glanzvollen
Persönlichkeit . Ihm zur Seite stand die kluge geistvolle Gattin.
Fürst Bülow war einer der besten Repräsentanten seiner Zeit.
Weitere Ansprachen wurden nach dem testamentarisch geäußer¬
ten Wunsche des Verstorbenen nicht mehr gehalten . Nach dem
gemeinsamen Gesang der 6 . und 7. Strophe des Liedes „Jeru¬
salem, du hochgebaute Stadt " segnete der Geistliche die Leiche
ein . Ein Sängerchor sang das Lied „ lieber den Sternen "

. Dann
zog die Trauergemeinde nochmals an dem Sarg vorüber . Die
irdische Hülle des Fürsten Bülow wurde später nach dem Kre¬
matorium im Hamburg -Ohlsdorf übcrgembrt , wo sich in Anwe-
scnbeit nur der nächsten Familienmitglieder die Einäscherung
vollzog.

Vermächtnis für Hamburg
Hamburg , ö . Nov. Wie das Hamburger FremdenblatI hört,

bat Fürst Bülow dem Hamburger Staat seine erlesene Bib¬
liothek inr die Stals - und llniversttätsbiicherei und mehrere
Bilder für die Kunsthallc vermacht.

Neues vom Tage
Eröffnung der Untersuchung gegen Bürgermeister Schauder , »
Stadträte Desener und Schüning und Stad:

,-mrsrur ^-«- »vtorirl
Berlin , 5 . Nov . (Amtlich.) Unter Vorbehalt der oorgefu

lenen Kassenbelege und der unter Decknamen geftibrlen Kon¬
ten wurden heute durch die Staatsanwaltschaft 1 der Bürger¬
meister Schneider, die Stadträte Degener und Gäbet , Direktor
Schüning und Stadlamtsrat Sakolofsli vernommen . Nachdem
auch die Gebrüder Sklarek vernommen waren , hat die Staats¬
anwaltschaft 1 die Eröffnung der Voruntersuchung gegen die
zuerst genannten 5 Personen wegen passiver Bestechung und ge¬
gen die Gebrüder Sklarek wegen aktiver Bestechung beantragt.

Aerztlichcr Bericht über die Erkrankung des Prinzen
Mar von Baden

Konstanz, ö . Nov . Um verschiedenen falschen Gerüchten über
die Krankbeir des Prinzen Max von Baden entgegen zu treten,
baden die behandelnden Aerzte einen Krankbeitsbericht beraus-
gegeben, in dem es beißt : Seit einem vor dreieinbalb Jahren
erlittenen Schlaganfall entwickelte sich bei dem Prinzen ein
klinisches inneres Leiden . Seit dem 1 . November entwickelte
sich bei dem Prinzen , der aus anderen wesentlichen Gründen
das Krankenhaus aufsuchen mußte , ein urämischer Zustand in¬
folge völligen Versagens der Nieren . In diesem Zustande zu¬
nächst völliger , später halber Bewußtlosigkeit traten Schwankun¬
gen eiu , da die Herztätigkeit sich im ganzen gut hielt . Im
Laufe der Tage ist eine zunehmende Abnahme der Kräfte einge-
treten.

Nach 25 Jahren Zuchthaus begnadigt
Die Justizkommission des Hamburger Senats hat in das

Schicksal des Strafgefangenen Theodor Weislin eingegviffen , der
im Jahre 1903 wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war
und nach Umwandlung rn lebenslängliche Zuchlhausgraie vor
zwei Jabren zu 46 Jahren Zuchtbaus begnadigt wurde . Weislin,
der im Zuchthaus Fulsbiittel Jahre von seiner 40jährigen
Zuchthausstrafe verbüßt ha ! und jetzt 46 Jahre alt ist . wurde
nach einer Meldung der .,Logischen Zeitung " jetzt am 1 Jahr
beurlaubt . Er wird seine Strafe nicht weiter zu verbüßen brau¬
chen, wenn er sich während dieser Zeir gut Min Vorläufig ist
er in einem Ueberganssheim untergebracht , bis iür ihn geeig¬
nete Arbeit gefunden wird.
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Die deutsch-polnischen Wirtschastsverhnudluage«

Warschau , 5. Nov . Die Verhandlungen über das deutsch-
polnische Wirtschaftsabkommen sind in Warschau wieder
ausgenommen worden, nachdem in den letzten Wochen Vor¬
besprechungen über Art und Umfang des Abkommens, ins¬
besondere unter Berücksichtigung schon früher erfolgwr
Uebereinstimmungen stattgefunden hatten.

Der polnische Sejm vertagt
Warschau » 5. Nov. Heute um 11 Uhr vormittags erschien

im Sejmgebäude der Premierminster Switalski und über¬
reichte dem Sejmmarschall Daszynski ein Dekret des Staats-
. äsidenten, durch das die jetzige Session des Sejms fürda Tage vertagt wird . ,

Vorbereitung eines neuen Regimes i » Spanien
Madrid , 5. Nov . Nach Schluß eines Kabinettsrats ist

der Presse in einer offiziösen Note zur Lage mitgeteilt wor¬
den , daß die Diktatur den Uebergang der Regierungsgewalt
auf ein normales Regime durchführen wolle, das ihr Werk
garantiere und festige. Zu diesem Zwecke sei eine Reihe
von Maßnahmen angenommen worden, die das neue Re¬
gime vorbereiteten. Der Ministerpräsident werde bis Ende
dieses Jahres einen Aktionsplan prüfen , den er den Mit¬
gliedern der Regierung und den patriotischen Verbänden
vorlegen werde . Die Einberufung der Nationalversamm-' vng werde auf Januar nächsten Jahres verschoben werden.

Feug geschlagen
Peking» 5. Nov. Nach einer Mitteilung des chinesiH n

Kriegsministeriums ist es den chinesischen Truppen gelun¬
gen, euren entscheidenden Sieg über die Truppen Fengs zu
erzielen . Sie durchbrachen die Stellungen Fengs und schlu¬
gen besten Truppen in dis Flucht. 17VSV Soldaten Fengs
wurden gefangen genommen. Nach Ansicht des chinesischen
Kriegsministeriums kann der Aufstand Fengs nunmehr als
rusammengebrochen gelten.

Verwegener Raubiiberfall auf ein Zuweliergeschäft
München-Gladbach, 6. November . Gestern abend wurde

auf ein Juweliergeschäft im Stadtteil Gladbach ein Wild-
weftüberfall ausgeführt . Gegen 8 Uhr fuhr ein Motorrad
vor dem Juweliergeschäft vor . Der Mitfahrer zerschlug
mit einem Hammer die große Scheibe. Hierbei flog der
Hammer in die Auslagen hinein , so daß der Räuber ihn
nicht mehr erreichen konnte. Inzwischen waren Straßen¬
paffanten auf den Vorfall aufmerksam geworden . Der
Motorradfahrer hielt sie mit einem Revolver in Schach,
während sein Helfershelfer mit einer Aktentasche die
Scheibe vollends zerschlug und in die Tasche etwa 30 Bril¬
lantringe einpackte . In der einen Hand die Beute , in der
anderen die schußbereite Waffe , gelangte er wieder zumMotorrad und fuhr mit seinem Genosten unter Schreck¬
schüssen auf die Verfolger davon . Das Alter der Ver¬
brecher wird aus 21 bezw . 27 Jahre geschätzt.

Sieg der englischen Regierung im Unterhaus
London, 5. November. Das Unterhaus hat den gemel¬

deten Abänderungsantrag Valdwins in der Frage der Wie¬
deraufnahme der Beziehungen mit Rußland abgelehnt und
den Regierungsantrag mit 324 : 199 Stimmen angenommen.

Wiederwahl Walkers
Newyork, 5. November. Die ersten Ergebnisse der heu¬

tigen Bürgermeisterwahlen zeigen eine große Mehrheit für
den bisherigen demokratischen Bürgermeister Walker . Um
7 .15 Uhr abends (Newyorker Zeit ) gab die republikanische
Zeitung „Herald Tribüne " die Wiederwahl des Bürger¬
meisters Walker zu.

leti otter — leti?
Roman von Hermann Hilgendorff

(21 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Er wandte sich an Inge , die voll Verwunderung auf

Lestmann geblickt hatte . Inge liebte Kinder . Inge liebte
alles Schwache , Hilflose mit der Liebe des starken Weibes.

Auch sie war bei den harten Worten des Portiers zu¬
sammengefahren. Gönnte dem Portier die Zurechtweisung
Lestmanns.

Trotzdem war sie erstaunt ! Was war mit ihrem bis¬
herigen Verlobten ? Sie wußte , daß er Kinder verab¬
scheute . .

Und jetzt ! ?
War das alles Komödie ! Versuchte er auf diese Weise

ihre Liebe zu fangen?
Aber die Erregung in der Stimme ihres Bräutigamswar echt gewesen , als er den Portier verwarnte!
Ein seltsames Herzklopfen saß in Inges Brust , wenn

sie- den Mann betrachtete, den sie bisher gehaßt hatte.
Bisher?
Ja , so sehr sie sich dagegen sträubte , schien irgend eine

seltsame Macht am Werk , die von Minute zu Minute kleine
Stücke von diesem Haß herunterschlug. In diesem Augen¬
blick erschienen die beiden Direktoren in der Tür . Die Ge¬
sichter devot und strahlend.

Sie zerbrachen fast an ihren eigenen Verbeugungen.
Inge lächelte verächtlich . Sie liebte diese Speichelleckerei
nicht . Aber sie wußte , daß Aram sich geschmeichelt fühlte.Sie blickte auf ihren Verlobten . Sah das leise spöttische
Lachen in seinen Lippen sich verbergen und erstaunte.

„Ich sehe , daß Sie mir treu ergeben sind . Es rührt michförmlich!" sagte Paul Lestmann.
Irgend etwas war in seiner Stimme , das den schlauenWinter ausblicken ließ. Er sah in scharfe beobachtende

Augen . Augen , die seine Seele zu analysieren schienen.Der Teufel , so hatte Benno Aram ihn noch nie ange¬blickt. Und der Klang seiner Stimme?
Ahnte er irgend etwas ? War irgend wie ein Verrat

im Spiel?

Württembergischer Landtag
Dritte Lesung der Gemeindeordnung

Stuttgart , 5. Nov . Die heutige Landtagssitzung begann mit
einer Sensation . Vor Eintritt in die Tagesordnung erhob sich
der soz. Abg . Keil und erklärte , daß seit der letzten Landtags-
fitzung eine Frage von hochpolitischer Bedeutung bekannt gewor¬
den sei, die Einzeichnung zweier württ. Minister rum Volks¬
begehren , nämlich der Minister Di . Bazille und Dr. Dehlinger.
Durch diese Handlung haben sie dazu beigetragen, die Befrei¬
ung deutschen Gebiets von fremder Besatzung zum mindesten zu
verzögern . Keine Stunde darf verstreichen, bevor der Landtag
zu diesen Tatsachen Stellung nimmt. Der Redner beantragt da¬
her als ersten Punkt auf die heutige Tagesordnung zu setzen:
Erklärung der württ. Regierung zum Verhalten der MinisterDr. Bazille und Dr. Dehlinger gegenüber dem Volksbegehren.
Für den Fall , das die Regierung es wider Erwarten ablehne«
sollte , eine solche Erklärung abzugeben , stellt der Redner den
Eventualanrrag : Als 1 . Punkt auf die heutige Tagesordnung
zu setzen : Stellungnahme des Landtags zum Verhalten der bei¬
den Minister. Das Verhalten der beiden Minister habe das An¬
seben des deutschen Volkes offensichtlich schwer geschädigt . (Un¬
ruhe rechts.) Es muh Klarheit geschaffen werden , ob eine Lan¬
desregierung Mitglieder in ihrer Mitte haben kann, die den
französischen Nationalisten bemüht oder unbewuht in die Hände
arbeiten. (Lebhafte Zurufe zwischen rechrs und links.) — Der
Abg . Dr. Hölscher (BP .) wird zur Ordnung gerufen. Der Abg.Dr. Strobel (BB .) widerspricht den soz . Anträgen. (Zurufe
links: Pfui ! Das ist eine Schande .) Es bleibt somit bei der bis¬
herigen Tagesordnung.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten und von Regie--.ungskommissar Köstlin die Regierungsantworten auf 5 Kleine
Anfragen erteilt . Sodann wird die 3. Lesung der Gemeindeord-
nung fortgesetzt bei Art. 36 (Zusammensetzung des Gemeinde-
. s) .

Bei Art. 36 (Zusammensetzung des Gemeinderats) wurde ein
soz. Antrag auf Streichung der Bestimmung, wonach die Orts¬
geistlichen an den Verhandlungen des Gemeinderats in seiner
Eigenschaft als - "n -syraebbörde teilnehmen, abgelehnl. Da¬
gegen ein Anrrag . smann (Dem.) angenommen , wonach
diese Teilnahme u „ c ui Stuttgart nicht stattsinden soll. Eine
längere Debatte verursachte ein Antrag des Abg . Baus er
(VR .) zu Art. 45 (Wahllisten) wonach auch in Stuttgart das Pa¬
naschieren erlaubt sein ioll . Dem selbständig denkenden Bürger
in Stuttgart dürfe nicht verehrt sein , über die Parteigrenzen
hinaus seine Stimme abzugebeu Ausgangspunkt sei der Wähler
«nd sein Wille , nicht die Partei . Der Antrag wurde unterstützt
von den Abgeordneten Hausmann "Dem .) , Bausch (CBD .) , Ha¬
gel (VR .) . Rath (DVP .) und Dr . Wider (BP .) , während sichdie Abg . Winker (Soz .) und Mökner (S .) dagegen aussprachen
«nd der Abg . Dr. Kaim (Z.) den Antrag stellte , daß das Pa¬
naschieren in den groben Städten von mehr als 1Ü0 0V0 Ein¬
wohnern verboten sein soll . Dieser Antrag wurde angenommen,
dagegen der Antrag Däuser mit 41 gegen 27 Stimmen bei 4
Enthaltungen abgelehnt. Ein weitere Antrag Bauser betr . Ver¬
teilung der Sitze auf die einzelnen Bewerber im Sinne der vol¬
len Berücksichtigung des Kummulierens und Wegfall der Stel¬
lenwahl wurde mit 44 gegen 30 Stimmen abgelehnt, dagegen
ein Antrag Küchle (Z .) angenommen, dab zum besoldeten Stadt¬
rat wählbar ist, wer die Befähigung für den Staatsdienst be¬
sitzt oder eine akademische Schlubvrüfuns bestanden hat . — Zum
Schluß der Sitzung erneuerte der Abg . Keil (S .) seine An¬
träge, das Verhalten der beiden Minister Dr. Bazille und Dr.
Dehlinger in der morgigen Sitzung rum Gegenstand der Bera¬
tung zu machen . Der Abg. Dr. Ströbel (BB .) widersprach
dem soz . Antrag und erklärte , dab die beiden Minister nur als
Privatpersonen von ihrem staatsbürgerlichen Recht Gebrauch
gemacht hätten. Die Abg. Scheef (Dem.) , Schneck (K.) und
Rath (DVP .) erklärten ihre Zustimmung zu dem Antrag
Keil, der jedoch gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, De¬
mokraten , Kommunisten und Deutsche Volksvartei abgelehnt
wurde . — Morgen wird die Beratung der Gemeindeordnuns
fortgesetzt.

Etwa Bentheim selbst?
Winter sah auf Bentheim . Aber er fand im GesichtBentheims nur eine leise Unruhe , die in den erwarteten

Ereignissen begründet sein konnte.
Paul Lestmann hatte zehn Jahre lang mit Verbrecherngelebt . Niemand hätte bester in Physiognomien lesenkönnen als er.
Und hier las er . . . den wahren Charakter Bentheimsund Winters in ihren fliehenden, kauernden Augen . Inihren nervösen Bewegungen , hinter denen verborgen' irgend eine Spannung lauerte,

s Er fing Blicke auf , die sie sich verstohlen zuwarfen,
j „Diese beiden sind . . . Schufte, und irgend wie beabsich-
r tigen sie heute eine gefährliche Karte gegen mich auszuspie¬len ! " sagte sich Lestmann . und seine Lippen schlossen sichhart und fest über den weißen Zähnen . Nichts, als Ener¬

gie . . . gesammelte, konzentrierte Energie war sein Gesicht.Und Inge , die in diesem Augenblick ihn anblickte , er¬
schrak über den drohenden Glanz , der aus seinen Augen kam.

„Hier ist irgend ein Geheimnis mit Aram ! " sagte sie sicherschreckt . Aber zutiefst in ihrem Herzen begann eine wun-der ' ame , warme Regung für den Mann sich bemerkbar zumachen , den sie bisher so glühend gehaßt hatte.
Der alte Grabow kletterte schwerfällig und uninteres¬siert aus dem Auto . Er haßte alles , was mit Arbeit zu¬sammenhing , und er starrte fast feindselig auf die großenFenster der gewaltigen Maschinenhallen der Aram werteaus denen brausend , knatternd , dröhnend , schleifend derGesang der Maschine und der Arbeit tönte.
Sie gingen durch die gewaltigen Arbeitsstile.
Die Maschinen spien Funken . . . Die Treibriemenkreisten mit irrsinniger Geschwindigkeit. Nietmaschinenerhoben rhr wildes , kreischendes , dröhnendes GehämmerPleuelstangen tanzten pfeifend und singend in rastlosemRasetanz . Schwungräder sangen ihr wildes , jauchzendesLied von Schweiß und Arbeit . Nervige Männerfäuste um-! krumpften blitzende Hebel. Nackte Schultern , glänzend von' Schweiß , bepackt mit Muskeln , zuckten im Rhythmus derMaschine.
„Das Hohelied der Arbeit !" sagte Paul Lestmann , undin ,einen Augen lag ein schöner, leuchtender Glanz derBegeisterung.

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 6 . November 1929.

Ausgewandert . Gestern sind von hier und dem benach¬barten Egenhausen drei Personen ausgewandert . Diebeiden ledigen Töchter Hulda und Kamma der Silberwaren¬
fabrikantenwitwe Karl Kaltenbach jr . hier und JohannaBrenner von Egenhausen fuhren gestern von hier ab, um
nach Amerika zu gehen. Mögen sie ihr Glück über dem
großen Ozean finden und sich immer gerne der Ihrigenund ihrer Schwarzwaldheimat erinnern!

Wieder ein Zusammenstoß mit dem Eisenbahnzug . Als
vorgestern abend der Zug Altensteig ab 7 .18 Uhr nachNagold fuhr , gab es zwischen ihm und einem Fuhrmannaus Aichelberg, - er sich auf der Heimfahrt befand , unter¬
halb Ebhausen einen ziemlich schweren Zusammenstoß , wo¬bei die Deichsel des Wagens herausgeristen wurde und die
scheu gewordenen Pferde durchgingen. Der Fuhrmannwurde , offenbar durch die Laterne des Zuges , die auf seinen
Wagen geworfen wurde , am Kopf ziemlich verletzt. Außer¬
dem wurde die Maschine des Zuges und der Wagen ziem¬
lich mitgenommen und beschädigt . Zum Glück lief der
Zusammenstoß sonst ohne großes Unglück ab.

Besenfeld, 4. November . (In den Ruhestand getreten .)Seinem Ansuchen entsprechend trat auf 1 . Oktober ds . Js.
Herr Schultheiß Müller von hier nach 23jähriger
Amtstätigkeit als Schultheiß und vorausgegangener lOjäh-
riger Amtstätigkeit als Gemeindepflegei in den Ruhestand.
Infolge Erkrankung im Sommer dieses Jahres und vor¬
geschrittenen Alters halber sah der 72jährige sich genötigt,
sein Amt niederzulegen , das er mit großer Eewistenhaftig-
heit und zur allgemeinen Zufriedenheit ausgeübt hat.Der Eemeinderat überreichte dem verdienten Schultheißenam Samstag zum Zeichen des Dankes einen Ruhesessel und
in einer Ansprache des derzeitigen Amtsverwesers wurden
die Verdienste von Schultheiß Müller gebührend gewürdigt.
In dem anschließenden Zusammensein gab der aus dem
Amte scheidende Ortsvorsteher noch einen interessantenRückblick. Dabei wurde in Erinnerung gebracht, daß nochvor zirka 100 Jahren 13 Bauernhöfe hier bestanden und
zu jedem dieser Höfe 365 Morgen Wald gehörten , bei den
Taglöhneranwesen waren zirka 48 Morgen Wald , daher
auch noch jenes Sprichwort : „En deam Besafeld do hendia Vaura Geld .

" Daß dies heute leider nicht mehr so ist,
ist sehr zu bedauern . Auch heute wären solche Besitztümerwieder sehr angebracht.

Baiersbronn , 5 . November . Am Montag wurde auf
dem Friedhof in Mitteltal der weit über die Grenzen der
Gemeinde Baiersbronn hinaus bekannte , geachtete und be¬
liebte Förster Traub (Jägerhaus ) beerdigt . Auf eine
83jährige Dienstzeit konnte der kurz vor seiner Zuruhe-
setzung stehende , pflichteifrige Beamte zurücksehen . Vor¬
gesetzte, Kollegen, Holzhauer und Gemeinde folgten in nichtendenwollendem Zuge dem Sarge . Ehrende Nachrufe und
Kranzspenden gaben für das Forstamt Obertal ForstmeisterDiem , für die Kollegen des Forstamtes Förster Sommer,
für den Bezirksverein Freudenstadt Förster Schäffer (Fru-
tenhof ) , für den Forstbezirk KlosterreichenbachFörster Buch¬
fink, für die Holzhauer des Forstamtes Obertal Oberhauer
Möhrle ; für den Militärverein Obertal Platzmeister
Scheuthle (Buhlbach) . Das Jägerhaus inmitten des Forst¬
bezirks, umgeben von den Höhen des Schwarzwaldes , war
dem Entschlafenen zur Heimat geworden . So viele Fremde
haben dort unter der treuen Obhut der Familie Traub
Ruhe und Erholung gefunden . Unvergeßlich wird der
Name Traub mit dem einsamen Jägerhaus dort an der
alten Ruhsteinstraße verbunden bleiben.

Dornhan , 4 . November . (Schwerer Zusammenstoß.)Ein schwerer durch Motorrad herbeigeführter Unfall er¬
eignete sich am Sonntag , nachts 9 .30 Uhr , in der Nähe des
Städtchens . Auf dem Heimweg von Marschalkenzimmern
nach Dornhan begriffen , wurden zwei junge Leute : Xaver

, Der Rhythmus der Arbeit und der Maschine hatte ihn
i gepackt. Sein ganzer Körper schien in diesem Rhythmus
^ mitzuschwingen. Sein Mund lachte und seine Hände waren

zu Fäusten geballt , als salutierten sie der . . . Arbeit!
„Sie sind so . . . so . . . seltsam? " sagte Inge,

z Aber auch sie war von dem wunderbaren , mächtigen,
s mitreißenden Rhythmus der Maschine, der Arbeit und des
r Kampfes mit Eisen , Stahl und Feuer erfaßt ! Von Lest-
! mann schienen selbst Funken auszuspringen . Elektrische
j Funken ! Funken der Kraft ! Funken des Jubels ! Funken
s der Schönheit!
s Und plötzlich fühlte Inge , wie ihr Herz unter diesen
s Funken zusammenzuckte.
ü Sie ballte ihre kleinen Fäuste . Sie wollte dieses Ge-
j fühl nicht wahr haben . Es konnte . . . es durfte . . . nicht
k sein , denn dies seltsame Gefühl, das sie auf einmal zu dem
t Mann zog, den sie bisher gehaßt hatte , konnte nichts an-
j deres sein als . . . Lüge.
! Lüge eines Augenblicks! Lüge des Rhythmus!
§ Sie preßte ihre Faust gegen das hämmernde Herz und
i wandte sich von Lestmann ab.
! „Wir sollten gehen ! " sagte sie . Ihre Stimme klang
i heiser. Ein seltsames Funkeln stand in ihren Augen.
! Sie mußte gehen, um nicht in dem seltsamen Kampf,
! der ihrem Innern seit Stunden ausgezwungen war , zu
j verlieren.
! „Gerne !" sagte Lestmann und sie wandten sich dem
j Ausgang der Maschinenhallen zu.
s Lestmann war einen Augenblick von der donnernden' Sprache und dem Rausch der Arbeit wie verzückt gewesen,
i Er fühlte sich in diesem Augenblick mächtig und stark. Ein

Herrscher . . . Ein Beherrscher . . . !
Aram -Werke!
Er war Aram ! Er war das Herz dieser hämmerndenArbeit ! Er gab den Rhythmus dieses donnernden Liedesan ! Er war die . . . Kraft ! Er fühlte , wie sich seineMuskeln spannten , wie unermeßliche Kräfte in ihm zuwachsen schienen . Er . . . der Kämpfer.
Und neben ihm die Frau , die er liebte ! Um die der

Kampf ging ! Die der Siegespreis war.
(Fortsetzung folgt .)
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Rarsurt von Aichhalden , Dienstknecht bei I . G. Erötzinger
hier, und Joseph Hackl von Schwetzingen , bei Sonnenwirt
Pfau hier bedienstet , von dem Motorradfahrer Metzger
Eberhard von Vetzweiler eingeholt . In der Ortsnähe bei
den Reklametafeln traf das Motorrad auf Taver Mar-
furt , der zu Boden stürzte und eine Schädelverletzung er¬
litt . Joseph Hackl kam unbeschädigt davon. Am übelsten
wurde Metzger Eberhard betroffen . Zu Boden stürzend,
erhielt er einen Schädel - und Schlüsselbeinbruch . Schwer
blutend wurden die Verletzten von zu Hilfe eilenden Leu¬
ten ins nahe Krankenhaus gebracht.

Rottenburg, 5 . November. Der Leiter der hiesigen
Oberamtssparkasse, Direktor Weber, ist zum Leiter der
neu errichteten öffentlichen Bausparkaffe Württemberg ge¬
wählt worden und hat , da die vorbereitenden Arbeiten für
die Bausparkasse außerordentlich drängen, bereits auf den
1 . November seine Tätigkeit dort begonnen. Der Bezirks-
rat hat Weber bis zu seiner endgültigen Anstellung durch
den Sparkaffenverband Urlaub erteilt . Mit Weber ver¬
liert die Oberamtssparkaffe eine äußerst tüchtige organi¬
satorische Kraft, der dieses Institut sehr in die Höhe brachte.
Die Amtskörperschaft läßt ihren Sparkaffenleiter nur un¬
gern scheiden . — Der Gesamtaufwand für die im letzten
Jahre erbaute neue Landwirtschaftsschule be¬
läuft sich auf zirka 230 000 Mark . Dieselbe ist mustergültig
eingerichtet und ausgestattet. - - Auf dem gestrigen Mar¬
tinimarkt ereignete sich durch ein scheuendes Pferd eines
Hammerschmieds von Ofterdingen ein schwerer Un¬
fall. Das Fuhrwerk raste durch die Marktgaffe , schleu¬
derte eine auf dem Gehweg stehende Frau derart zu Boden,
daß sie schwere innere Verletzungen erlitt und zum Arzt
gebracht werden mußte.

ZuüLNhausen, 5. Noo . Vertreter der Industrie , der Innungen,
der Biirgervereine , des Haus - und Erundbefitzververeins , des
Gewerbe - und Handelsvereins haben sich zu einer Besprechung
über die Frage der Eingemeindung im Gasthaus zur „Reichs¬
krone " zusammengefunden . Nach einleitenden Worten von Ge¬
meinderat Ludwig Ade , und Darlegungen über die Verträge
Stuttgart - Feuerbach beteiligten sich die Anwesenden lebhaft an
der Aussprache . Der Vorsitzende konnte feststellen, daß volle
Einmütigkeit darin besteht, das; nur eine Eingemeindung nach
Stuttgart in Betrachr kommen könne.

Aich OA . Nürtingen , 5 . Nov . ( Bran d . ) Mittags brach
in der Scheuer des Gottfried Koch beim Rathaus Feuer
aus , das bei der Entdeckung sich bereits über das große,
mit 1100 Garben und erheblichen Mengen Heu und Oehmd
angefüllte Gebäude ausgebreitet hatte. Heber die Ent¬
stehung ist nichts bekannt.

Laupheim , 5 . Nov. (Versuchter Kassen raub . )
Am Samstag abend erschienen im Schokoladehaus Cziich
pi tzlich durch zwei verschiedene Eingänge zwei Männer
und versuchten die Kaffe zu rauben . Durch Hilferufe ließen
sie sich vertreiben. Einer konnte bald darnach verhaftet
werden, während der andere entkam.

Staig OA. Laupheim , 5 . Nov. (B r and .) In der Nach!
auf Samstag brach ein Brand aus , der fast zu gleicher Zeit
die beiden gegenüberliegendenWohn- und Scheuergebäude
von Engelhardt Rank und Engelbert Geiselmann erfaßte.
Das Anwesen des Eeiselmann ist vollständig abgebrannt.
Es wird Brandstiftung angenommen.

Ulm, S. Nov. (Stecher ei . — Schlägerei .) Der
19 Jahre alte Sattler Albert Fetzer von Talfingen wurde
festgenommen . Er hatte in der Nacht einen anderen Bur¬
schen in ein Versteck in der Nähe des Bahnhofs gelockt und
ihn dann mit einem Messer bearbeitet , so daß der Verletzte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . — In einer
Wirtschaft in der Ulmergaffe entstanden in der Nacht Hän¬
del, bei denen der Händler Ernst Schüler einen anderen
mit einem Vierkrug so bearbeitete , daß er erheblich verletzt
ins Krankenhaus verbracht werden musste.

Mm, 5. Nov. (Schlechter Witz . ) Dieser Tage hat
ein Unbekannter in einer hiesigen Tageszeitung die An¬
kunft von Zwillingsbuben bei einem hiesigen Geschäfts¬
mann angekündigt . Diese Anzeige sollte ein schlechter Witz
fein . Der so Gefoppte gibt demjenigen 100 Mark , de - ihm
angibt, wer irr Aufgeber des Inserats ist.

Laichingen , ö . Nov . ( Vom Starkstrom getötet . )
Ein schreckliches Unglück ereignete sich am Donnerstag abend.
MechanikerKarl Mayer sc . kam auf dem Dach beim Re¬
parieren der Radio-Antenne in Berührung mit der Stark¬
stromleitung und war sofort tot. Er wurde erst am Freitag
aufaefunden.

Tchrvarzwälder Tageszeitung „Aus de » Tanne« "

Meine Nachrichten ans Mer Well
Aus einem russischen Sträflingslager entflohen . 60 rus¬

sische Strafgefangene, die in dem russischen Konzentrations-Solovetsk untergebracht waren, sind nach einer Meldung
aus Helsingfors , nach Finnland geflüchtet. Von den 60 Ge¬
fangenen , denen es gelang zu entfliehen, haben nur 13 die
finnische Grenze erreicht, die übrigen dürften durch Hunger
und Kälte während der mehrwöchigen Wanderung durch
unbewohnte Gegenden umgekommen sein.

Zweibrücker, in Zahlungsschwierigkeiten . Wie dem Lokal¬
anzeiger aus Zweibrücken gemeldet wird , ist die Stadt gegenMonatsende in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Ein An¬
trag der Stadt , ihr 100 000 Mark Vorschuß zu gewähren,
wurde abgelehnt . Infolgedessen konnte einer großen An¬
zahl von Beamten vorläufig das Gehalt nur zum Teil
ausgezahlt werden . Geschäftsleute , die für die Stadt in
den letzten Monaten Lieferungen ausführten , haben über¬
haupt noch kein Geld erhalten können.

Unterbrechung einer Ausschußsitzung der Reichsratsver¬
treter. Während einer Ausschußsitzung des Reichsrates er¬
litt der bayerische Reichsratsvertreter Staatsrat Dr . Ritter
von Nüßlein einen leichten Schlagansall. Die Beratungen
des Ausschusses wurden daraufhin sofort unterbrochen.

Schreckensszenen bei einem Stierkampf . Wie dem „Petit
Journal" aus Saragossa gemeldet wird , hat ein wild¬
ewordener Stier in einem Stiergefecht die Schranken durch¬
rochen und sich auf die Zuschauer gestürzt, von denen vier
etötet und acht verletzt wurden . Eine Panik bemächtigte

des Publikums.

Donnerstag , 7 . Nov . : Von 10 bis 14.15 Uhr Schallvlatten,
Nachrichten, Wetter , 15. 15 Ubr Blumenpflege , 15.30 Ubr Frau¬
enleben und - wirken , 16 llbr nach Frankfurt : „Russische Musik",
17 .45 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 Uhr Vorlesung aus
dem Buch „Liebeswunder " von Margarete Bruch , 18.30 Ubr
Aerztevorrrag : „Probleme der reifen Frau "

. 19 Ubr Vortrag d.
Würit . Elektrotechnischen Vereins : Uebertragung der elektri¬
schen Energie , insbesondere über weitere Entfernung , 19 .30 Ubr
Unterhaltungskonzert . 20. 15 Ubr aus Frankfurt : „Der letzte
Walzer "

, Operette von O . Straub , 22 Ubr Ueberraschungen , 23
Uhr Nachrichten , 23.15 Ubr Tanzmusik.

Handel und Verkehr ;
Märkte j

Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 5. November §
Zugetrieben : 40 Ochsen, 38 Bullen , 300 Jungbullen , 334 Jung - i

rinücr , 145 Kühe , 917 Kälber , 1746 Schweine , 1 Schaf , 1 Ziege !
Unverkauft : 1 Ochs, 3 Bullen , 4 Jungbullen , 28 Jungrinder , 18 i
Kübe . >

Ochsen: aussem . 54—57, vollfl . 46—51. !
Nullen: ausgem . 51—53 , vollfl . 47—56.

'
Jnngrinder: ausgem . 55—60 , vollfl . 49—53, fl . 44—47 . i
Kübe: ausgem . 40—47, vollfl . 31—38, fl . 24—29, ger . 18—22 . l
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 83—86 , mittl . 75 '

bis 81, ger . 66—73. j
Schweine: über 300 Pfd . 89—90. von 240—300 Pfd . 89 !

bis 90, von 200—240 Pfd . 88—89, von 160- 200 Pfd . 86—88 . i
von 120—160 und unter 120 Pfd . 84—86 . Sauen 66—76 . — Ver - !
lauf : mäßig belebt , Ueberstand , Kälber und Schweine mäßig ,j" ^ " Getreide !

Berliner Produktenbörse vom 5. Nov . Weizen märk. 224 bis !
225, Roggen märk. 162—165 , Braugerste 190—206 , Zuttergerste '
167—182, Hafer märk. 155—164 . Mais prompt Berlin 197—198 -
Weizenmehl 27 .25—33 .75, Roggenmebl 22.25—25.25. Weizenkleie10—10.50, Viktoriaerbsen 32—38 . kleine Speiseerbsen 25—29 IFutte-rerbien 21—22. Allgemeine Tendenz : flau.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 4 . November 1929 . Auf - !
getrieben waren 575 Tiere und zwar : 13 Ochsen, 11 Kühe , i
38 Rinder , 22 Farren , 9 Kälber , 482 Schweine . Marktverlauf :

'
Mäßig belebt . Ueberstand : 7 Stück Großvieh , 18 Schweine , l
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 56— 58 , ;
2 . 51 —55, Farren 1 . 54, 2 . und 3 . 53—49, Kühe 2 . und 3 . 42—28 , j
Rinder 1 . 58—61 , 2 . 54—57 , Kälber 2 . 83—86 , 3 . 76- 82 , i
Schweine 2 . und 3 . 89—91 , 4 . 87—90 , 5 . 79—81 . Die Preise z
gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche ^
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und Ver-
kausskosten , Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis erheben.

Stuttgarter Großmärkte vom 5. Nov . Kartoffelgroßmarkt auf
dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 150 Zentner , Preis 3—3 .30 M . —
Filderkrautmartt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 100 Zentner.
Preis 6— 6 .20 M . — Mostobstmarkt aast dem Wilbelmsvlatz : Zu¬fuhr 700 Zentner , Preis 4—4 .20 Mark.

Nürnberger Hopfen vom 4. Nov . Zufuhr : 200 Ballen , Umsatz150 Ballen . Preise : Mittlere Gebirgshovfen 30—40, mittlere
Hallertauer 80, geringe Württemberger 50 Mark . Tendenz un¬
verändert.

Konkurse
Obertürkheimer Möbelfabrik in Obertürkheim.
August Lämmlc, Kaufmann und Landwirt in Fischbach

O .A . Biberach unter Ablehnung des Vergleichsverfahrens.
Albert Braun , Sand - und Kieswerk in Neckargröningen bei

Ludwigsburg.
Fa . Comderg-Eerlach , Leder - und Lederwarenfabrik in

Asperg.

Buntes Allerlei
8 Im Thüringischen sollte ein hübsches und nicht armes

Mädchen einen häßlichen , aber reichen Mann gegen Willen
heiraten. Sie wehrte sich gegen ihn , aber endlich brachte
man sie doch dazu , sich mit dem Bräutigam in die Kirche
zu verfügen, wo nach der Ansprache des Pfarrers die übliche
Schicksalsfrage an das Paar erfolgte. Ohne Zögern rief
der Mann sein Ja , doch das Mädchen blieb hartnäckig
stumm und antwortete dem Pfarrer auf keine Wieder¬
holung seiner Frage . Schließlich , aus sein Drängen, brach
die Braut temperamentvoll in die Worte aus : „Nein , nein,
und ich will ihn kurzum nicht haben , das mögt Ihr wohl
wissen ! " Darauf erklärte der Pfarrer die Heirat für un¬
möglich und schickte sich an , wegzugehen . Aber der unglück¬
liche Heiratskandidat brach in Tränen und Wehklagen aus,
so jämmerlich , daß die Kirche von seinem Geheul wider¬
hallte. Das rührte nun die vorher so harte Braut und
nach einer Weile des Ueberlegens sagte sie zum Pfarr-
herrn : „Ei , so gebt mir ihn doch her, den Heulebock! " So
wurde die Trauung vollzogen und der Chronist berichtet
noch zum Ueberfluß , diese Ehe habe wohl kläglich begonnen,
sei aber dennoch sehr glücklich geworden . Nur der Ehe¬
mann sei im Volksmund der Gegend weithin nur der
„Heulebock" geblieben.

Humoristisches
Schlagfertig. Autofahrer (wütend zum langsamen

Fußgänger) : „Sie gehen , als hätten Sie die Straße
gepachtet ! " — „Und Sie fahren , als wäre das Auto
bezahlt !"

Letzte Nachrichten
Regierungsgebäude von Koblenz freigegeben

Berlin , 6. November. Gestern wurde , nach einer Mel¬
dung des „Vorwärts "

, auf dem am Rheingelegenen Regie¬
rungsgebäude die französische Trikolore eingezogen. Vor¬
her überdab das Kommando des 30 . französischen Armee¬
korps dem Reichsversorgungsamt sämtliche Geschäftsräume.
Ueber zehn Jahre hat das Gebäude den verschiedensten
Zwecken der Besatzung gedient. In den ersten Jahren nach
dem Waffenstillstand hatten die Amerikaner dort ihr
Hauptquartier, 1922 wurde es von den Franzosen über¬
nommen.

Der Strafantrag gegen Hugenberg
Berlin , 6. November. Wie der amtliche preußische

Pressedienst mitteilt , hat der Generalstaatsanwalt auf
Grund des Strafantrages des Reichsinnenministers Seve-
ring bei dem Landgericht I Berlin beantragt, die Geneh¬
migung des Reichstags zur Strafverfolgung des Abgeord¬
neten Dr. Hugenberg herbeizufllhren.

Ein weiblicher Fassadenkletterer
Berlin , 5. November. Die hiesige Kriminalpolizei ver¬

haftete die Frau des Arbeiters Värwald , die Montag nacht
versucht hatte, im Hause Eisenbahnstraße2 auf zwei zusam¬
mengebundenen Leitern ins Dachgeschoß einzusteigen . Sie
wurde überrascht, schwang sich von einem Torbau an die
Regengüsse und kletterte an dieser etwa sechs Meter ab¬
wärts . Am nächsten Morgen wurde sie verhaftet. Sie hatte
sich nämlich bei der Fassadenkletterer ihr Kleid zerrissen
und in einem verlorenen Stück Tuch ein untrügliches Be¬
weismittel zurückgelaffen.

GestorbeneCalw: Konrad Müller , früherer Landwirt , 75 Jahre alt.- - Marg arete Krämer Wwe.
Mutmaßliches Wetter für Donnerstag

Infolge des westlichen Hochdrucks , dem indessen im Nar¬ren enie neue Depression gegenübersteht , ist für Donnerstagieitweilig heiteres Wetter zu erwarten.
Druck und Verlas der W. Riekcr '

schen Buchdruckerei, Altensteil.Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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Amtliche Bekanntmachungen
An die Wirte und Weinhändler.

Da die Weinkellerbücher vielfach nicht oder nicht
genügend geführt , auch die Zuckerungs- und Haustrunk¬
anzeigen nicht oder erst verspätet erstattet werden , mache
ich die Wirte und Weinhändler wiederholt auf ihre Pflicht
zur Führung von Weinkellerbüchern gemäß § 19 des Wein¬
gesetzes vom 7 . April 1909 (Reichsgesetzblatt S . 393) in
Verbindung mit Art . 9 der Ausführungsvorschriften hiezu
vom 1 . Dez . 1925 (Reichsgesetzbl . I S . 413) aufmerksam.
Die Bücher müssen insbesondere Angaben über Ein - und
Ausgang und Zuckerung des Weines , ferner über die Zeit
des Geschäftsabschlusses , die Namen der Lieferanten und
bei Abgabe im Faß oder in Mengen von mehr als 1 bl auch
über die Namen der Abnehmer enthalten . Die oft aus losen
Blättern bestehenden Abschreibehefte für die Weinsteuer
können die Weinkellerbücher nicht ersetzen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Ich behalte mir vor , die Führung der Weinkellerbücher

polizeilich nachprüfen zu lassen.
Ragold, den 4 . November 1929.

Oderamt:
Baitinger.

Sladtgemetnde Wildberg.
Der am Freitag , den 8 . November 1929 fällige

Krämer-, Meh¬
rt.Schwrinemarkt
wird abgehalten.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet sekundlichst ein

Stadtschultheißenamt.

Ebershardt.

z H-chzeits-Emkiamg. ^
W Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und AH
W Bekannte zu unserer ^
^ am Donnerstag , den 7 . November 1929 ^
M im Gasthaus zum „ Lamm" in Ebershardt statt - W
^ findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen ^

W GMirdKrebs Käthe Kau
Sohn des

ch Gottlieb Krebs
Landwirt

in Ebershardt

Tochter des
Friedrich Rau
Maurermeister
in Ebershardt

8!

Himsstimen Bereis
Menpeig.

Donnerstag abend 8 Uhr
„Grüner Baum"

Suche einen gut ausge¬
lernten

Schneider»
Gehilfen

mit guten Zeugnissen . Kost
und Logis im Hause . Ein¬
tritt sofort.

Johannes Keck,
HerrellMeiderniatzgesiWt

Dennach.
Kirchgang um 12 Uhr

Simmersfeld.

Todes-Anzeige.

Wildbad.

Ein 20—22 jähriges, ehrliches, braves und fleißiges

Eintritt sofort oder später.
Frau Dr . Brenz.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern lieben Vater , Schwieger¬

vater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

Michael Friedrich Schaible
Wagner und Kirchenpfleger

im Alter von beinahe 77 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Schaible , Wagner.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

MM . Forftlmit Menfteig
Kalksteillliefemz
«Kd ZeMeisermz.
Am Montag , den 11 . Nov.

1929 wird die Beifuhr und
Zerkleinerung von Kalksteinen
für dieFörstereiWart 30,0 cdm
Lieferung , 27 cdm Zerkleine¬
rung : für die Försterei Alten¬
steig 21,5 cbm Lieferung , 24
cbm Zerkleinerung : für die
Försterei Spielberg 21,0 cbm
Lieferung , 32 cbm Zerkleine¬
rung : für die Försterei Bösin¬
gen 3 l,5 cbm Lieferung , 67
cbm Zerkleinerung : ferner für
die FörstereiSpielberg 3,0 cbm
Grus vergeben.

Schriftliche bedingungslose
Angebote ausgedrückt in NM.
und ganzen Zehntels Pfg . je
cbm sind spätestensbis 1 I .Nov.
Nachm . 3 Uhr beim Württ.
Forstamt einzureichen : Um
4 Uhr findet die Eröffnung
der Gebote im Gasthaus zum
„ Schwanen" in Altensteig statt.
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Einen Satz gebrauchte

kouvnioi ' vöcke
(mit Eisenspindeln)

zu kaufen gesucht.
Angebote sind zu richten an die Geschäftsstelle des Blattes.
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Altensteig

-»,->» MgrigiNlerzkUilIi >itt !WM >i . 8ikI>Ier NAul
gesch . Nr . (Generalverlrieb : Fa . Robrrr Hallmayer , Stuttgart)
3S3194) hat sich durch seine Reinheit, Güte und Bekömmlichkeit in kürzester Zen

die Gunst aller Kreise erworben . Die Schutzmarke „Banater Schwaben
bürgt für unbedingte Reinheit und direkte Lieferung vom Erzeuger. 4 , Fl . Mk . 1 .40 (bei 10 Fl . Mk . 1 .35 . 85 Fl . Mk . 1 .30 , 60 Fl . Mk . 1 .25 ) , die Liierst. Mk . 1 .75 (bei 10 Fl . Mk . 1 .65 . 20 Fl . M 1 .6 ), 5 ) Fl . Mk . 1 .55) ^
Slas , bis 45Skm franko od . durch Niederlage. Banater Schwaben - Rotwein ist haben bei Chr . Burgyard jr . ; Fr . Herrlen » Löwendrog . ; Fritz Tchlnmberger Schwarzwalddrog . ; Marie S Hw arz oh

Bauater Schwabeu-Rotwei«
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